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ganz gewiß keinen Augenblick geruht. Ja, so ist alles zugegangen, aber
ich sage dennoch, wenn nicht ein Engel sie beschützt — — —

6. Sie sind so erschrocken, daß sie weder Müdigkeit noch andere
Leiden fühlen können, aber ich sehe, wie der Durst aus ihren Augen
leuchtet. Ich kenne doch wohl das Gesicht eines dürstenden Menschen."
Und als die Palme an den Durst dachte, ging ein krankhaftes Zucken
durch ihren langen Stamm, und die zahllosen Spitzen ihrer langen
Blätter rollten sich zusammen, als würden sie über ein Feuer gehalten.
„Wäre ich ein Mensch," sagte sie, „ich würde mich nie in die Wüste
hinauswagen. Der ist gar mutig, der sich hierher wagt, ohne Wurzeln
zu haben, die hinunter zu den niemals versiegenden Wasseradern dringen.
Hier kann es gefährlich sein, selbst für Palmen, selbst für eine solche
Palme wie mich.

7. Wenn ich ihnen raten könnte, ich würde sie bitten, umzukehren.
Ihre Feinde können niemals so grausam gegen sie sein wie die Wüste.
Vielleicht glauben sie, daß es leicht sei, in der Wüste zu leben. Aber
ich weiß, daß es selbst mir zuweilen schwer gefallen ist, am Leben zu
bleiben. Ich weiß noch, wie einmal in meiner Jugend ein Sturmwind
einen ganzen Berg von Sand über mich schüttete. Ich war nahe daran
zu ersticken. Wenn ich hätte sterben können, wäre dies meine letzte
Stunde gewesen." Die Palme fuhr fort, laut zu denken, wie alle Ein¬
siedler zu tun pflegen. „Ich höre ein wunderbar melodisches Rauschen
durch meine Krone eilen", sagte sie. „Die Spitzen aller meiner Blätter
müssen in Schwingungen beben. Ich weiß nicht, was mich beim Anblick
dieser armen Fremdlinge durchfährt. Aber dies betrübte Weib ist so
schön. Sie bringt mir das Wunderbarste, das ich erlebt, wieder in
Erinnerung."

8. Und während die Blätter fortfuhren, sich in einer rauschenden
Melodie zu regen, dachte die Palme daran, wie einmal, vor sehr langer
Zeit, zwei strahlende Menschen Gäste der Oase gewesen waren. Es war
die Königin von Saba, die hierher gekommen war, mit ihr der weise
Salomo. — Die schöne Königin wollte wieder heimkehren in ihr Land,
der König hatte sie ein Stück Weges geleitet, und nun wollten sie sich
trennen. — „Zur Erinnerung an diese Stunde," sagte da die Königin,
„pflanze ich einen Dattelkern in die Erde, und ich will, daß daraus
eine Palme werde, die wachsen und leben soll, bis im Lande Juda ein
König ersteht, der größer ist als Salomo." Und als sie dieses gesagt
hatte, senkte sie den Kern in die Erde, und ihre Tränen netzten ihn.
„Woher mag es kommen, daß ich just heute daran denke?" fragte sich
die Palme. „Sollte diese Frau so schön sein, daß sie mich an die
herrlichste der Königinnen erinnert, an sie, auf deren Wort ich erwachsen
bin und gelebt habe bis zum heutigen Tage?"
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